
liehe Schicht am Sonntag zu fahren. Dafür soll an den 
Weihnachtsfeiertagen Betriebsruhe sein.

Im Stabwalzwerk arbeiteten die Kollegen in diesen 
Tagen mit ungeheurem Elan und einer bisher nie gekann­
ten Intensität, und deshalb ist es kein Wunder, wenn bis­
her unerreichte Leistungen zustande kamen. In der 
Nacht vom Sonntag, dem 8'., zu Montag, dem 9. November, 
fuhr die Schicht Lademann eine gut vorbereitete Stoß­
schicht zu Ehren der Großen Sozialistischen Oktober­
revolution und erreichte eine Planerfüllung von 217 Pro­
zent. Der Durchschnitt der Planerfüllung beträgt ge­

wöhnlich 130 Prozent. Das ist ein bisher unerreichter 
Straßenrekord, der in unserem Walzwerk einzig dasteht.

Auf diese Weise versuchen die Kumpel gemeinsam mit 
den Angehörigen der Intelligenz unter der Anleitung der 
Parteiorganisation die Schwierigkeiten der Energiever­
sorgung zu überwinden. Der gesunde Wettbewerbsgeist 
unserer Stahlwerker ermöglicht es uns, daß wir unseren 
Plan nicht nur erfüllen, sondern übererfüllen, und damit 
den neuen Kurs erfolgreich durchführen helfen.

W i l l i  G r a n d e  
Parteisekretär vom VEB Stahl- und Walzwerk Riesa

Rechenschaftslegung der 
Erfüllung der Kollektivverträge

So erklärte der Genosse S c h e u e r ,  Betriebsleiter des 
VEB IKA, dem BGL-Vorsitzenden bei der Festlegung des 
Termins der Rechenschaftslegung, daß er kein Befehls­
empfänger der Gewerkschaft sei und den Termin, die 
Rechenschaftslegung bis 30. September durchzuführen, 
nicht einzuhalten brauche. Ähnlich verhielt sich der ehe­
malige Werksleiter des Bekleidungswerkes, Z s c h i l l e . E r  
lehnte es ab, vor dem Gebietsvorstand über die Erfüllung 
des Betriebskollektivvertrages Bericht zu geben. Wirklich, 
eine sonderbare Einstellung gegenüber ihrer eigenen Ge­
werkschaft! Der Betriebsleiter Genosse W i e c z o r e k  im 
VEB Feinoptik erfüllte unter anderem folgende Verpflich­
tungen nicht: Ausarbeitung des Planes der Rationalisatoren 
und Erfinder bis zum 1. Mai 1953, Entwicklung der kurz­
fristigen Lohnabrechnung, Aufstellung eines Produktions­
plans für die Lehrwerkstatt, Einhaltung von Arbeits­
schutzbestimmungen, Beschaffung von Kostümen für die 
Volkstanzgruppe, Übertragung der Verantwortung auf die 
Meister und Brigadiere. Bis zum heutigen Tage ist in die­
sem Betriebe der Produktionsplan nicht bis auf die Briga­
den aufgeschlüsselt worden, so daß die Brigaden nicht 
wissen, welches Jahresplansoll sie zu erfüllen haben. 
Ähnliche Beispiele der Nichterfüllung der Verpflichtungen 
der Werksleiter gibt es in' den volkseigenen Betrieben 
Maschinenfabrik, Kema, Leuchtenwerk und anderen.

Im VEB Volltuchfabrik stehen laut Kollektivvertrag 
10 000 DM für Arbeitsschutzmaßnahmen zur Verfügung, 
wovon bis 30. September 716 DM (!) verbraucht wurden.

Bereits diese wenigen Beispiele zeigen, daß die Kon­
trolle der Erfüllung der Verpflichtungen im allgemeinen 
ungenügend ist. In vielen Fällen wurde auch unterlassen, 
vor der Belegschaft darzulegen, warum die Verpflichtung 
nicht erfüllt wurde. Das ist darauf zurückzuführen, daß 
der Rechenschaftsbericht nicht kollektiv ausgearbeitet 
wurde. Bei der Rechenschaftslegung im Betrieb Volltuch- 
fabrik konnte zum Beispiel auf die Frage eines Kollegen, 
wie sich die erfüllten Verpflichtungen in bezug auf den 
Kampf um die strengste Sparsamkeit und gegen alle 
Produktionsverluste auswirken, niemand eine Auskunft 
geben. Vielfach wurde in diesem Betrieb auch von den 
Kollegen bewiesen, daß von den Punkten, die angeblich

bereits realisiert seien, mancher noch nicht erfüllt war. 
Die Ursachen der mangelhaften Kontrolle der Ver­
pflichtungen liegen darin, daß die abgeschlossenen Be­
triebskollektivverträge zum Teil zu umfangreich sind (zum 
Beispiel im VEB Maschinenbau 75 Seiten), daß der Inhalt 
der Verpflichtungen zu ungenau ist und daß in den wenig­
sten Fällen der Rechenschaftslegung Gewerkschaftsgrup­
penversammlungen vorausgingen. Oft wurden, entgegen 
den Verpflichtungen, Produktionsberatungen nicht oder 
nur mangelhaft durchgeführt und die Hinweise der Be­
legschaft in den Wind geschlagen.

Unsere Betriebsleiter sollten endlich mit der Unter­
schätzung der Kollektivverträge Schluß machen und sich 
an der Erfüllung der Verpflichtungen durch die Beleg­
schaftsmitglieder ein Beispiel nehmen.

Welche Schlußfolgerungen ergeben sich aus diesen 
Erfahrungen?

Der Schwerpunkt der Erfüllung der Verpflichtungen 
der Betriebskollektivverträge liegt in der Massenkontrolle 
und besonders auch in der Anleitung und Kontrolle der 
Betriebsparteiorganisationen. Die Betriebsgewerkschafts­
leitungen haben die Aufgabe, mit allen Abteilungsgewerk­
schaftsleitungen den Kollektivvertrag durchzusprechen, 
damit jede Abteilungsgewerkschaftsleitung die Verpflich­
tungen für ihren Bereich genau kennt. Auf dieser Grund­
lage erarbeitet sich jede Abteilungsgewerkschaftsleitung 
nach dem Beispiel der Betriebsgewerkschaftsleitung einen 
Kontrollplan. Diesen Kontrollplan erhält jeder Funktionär 
der AGL. Zur Kontrolle der Einhaltung der Verpflichtun­
gen sollten Gewerkschaftsaufträge an Gewerkschaftsmit­
glieder erteilt werden. Betriebszeitung, Betriebsfunk sowie 
Wandzeitungen sind dabei wichtige Mittel der Kontrolle 
und der Kritik und sollten auch viel mehr als bisher von 
den Werksleitern benutzt werden. Die Parteileitungen der 
volkseigenen Betriebe müssen bei der Vorbereitung des 
IV. Parteitags die Erfüllung der Betriebskollektivverträge 
mit in den Mittelpunkt der Auseinandersetzungen in den 
Parteigruppen stellen und die notwendigen Maßnahmen 
für die Veränderung der Arbeit in den Abteilungsgewerk­
schaftsleitungen anregen. Das Ziel der Durchsetzung der 
Massenkontrolle der Verpflichtungen der Betriebskollek­
tivverträge muß sein, daß jede Gewerkschaftsgruppe einen 
eigenen Plan zur Kontrolle besitzt. Erst dann wird der 
Kollektivvertrag wirklich als Mittel der Erziehung und 
Mobilisierung der ganzen Belegschaft wirken.

K u r t  R i s s e
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